
Ornamentierte Bodenfliesen des 13. bis 16. Jahr­
hunderts im Rheinischen Landesmuseum Trier

Die Darstellung von Innenräum en profaner und sakraler Bauten in der 
Buch- und Tafelm alerei, frühe D ruckgraphik und spärliche schriftliche Quel­
len verm itteln uns m ittelbar eine Vorstellung vom ursprünglichen Aussehen 
schmuckreich gestalteter m ittelalterlicher und frühneuzeitlicher Bodenbelä­
ge, die heute nurm ehr in sehr wenigen Beispielen noch in situ erhalten oder 
durch gelegentliche archäologische Funde und Befunde nachzuweisen sind.

Neben den teilweise mit Kiesellagen versehenen einfachen gestam pften 
Lehm böden und ersten Kaklm örtelestrichen der Karolingerzeit hielten sich 
im deutschsprachigen Raum  vor allem in den ehemaligen Zentren der provin­
zialröm ischen Besiedlung an Rhein und Mosel wohl noch jahrhundertelang 
Beläge aus N atursteinplatten  oder Böden m it Stiftm osaik aus der röm ischen 
Epoche. Erst in der Zeit nach 1100 sind in V erbindung mit antiken Spolien 
(X anten, St. Victor) erstmals kleine Tonfliesen aus heimischer Herstellung mit 
glatter Oberfläche im Rheinland anzutreffen (Kier, 33-34, Abb. 63-68). D a­
nach dringen verm utlich über das Elsaß gem usterte Tonfliesen in das Gebiet 
des D eutschen Reiches ein und finden dort insbesondere durch die zahlreichen 
Niederlassungen der Zisterzienser rasch weite Verbreitung (L andgraf I, 
72-88).

Die bisher einzigen in T rier bei einer G rabung  in der ehemaligen Stiftskir­
che St. Paulin 1979 aufgefundenen Fliesen (m it Stem peldekor) stam m en 
bereits aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts und gelangten verm utlich 
au f dem Schiffsweg über die Mosel aus einer von Zisterziensern des Klosters 
Eberbach im Rheingau betriebenen Fertigungsstätte zu ihrem  westlichen 
Bestim m ungsort (W eber; L andgraf III, 270).

Ein Hinweis au f Schm uckfußböden in den spätm ittelalterlichen Kirchen 
Triers findet sich auch in einem im F ebruar des Jahres 1347 erlassenen D ekret 
des K urfürsten und Erzbischofs Balduin von Luxem burg, das zur A ufrechter­
haltung der W ürde des Gottesdienstes das pietätlos geräuschvolle, die Oberflä­
chen zerstörende Betreten der schmuckvollen und durch keine neue K unst zu 
ersetzenden Kirchenböden mit Holzschuhen bei Strafe untersagt (B lattau I, 
Nr. 4L  S. 194. 195: Dom inicus. 517: Landgraf I, 156).

I m R h e in isch en  L a n d e sn w se u m  T ric r  w erden  sch ließ lich  e in ige  m it te la l te r ­
liche u n d  f rü h n e u z e it lic h e  B uden fliesen  a u lb e w a h r t ,  d e ren  F u n d o r te  le id e r

36*



37*



38*



39*



nicht bekannt sind, zum  überwiegenden Teil jedoch durch Vergleichsmaterial 
m it einiger Sicherheit in den K öln-Aachener Raum lokalisiert werden können. 
Verm utlich sind die Fliesen (alle?) als Bestandteil der von dem gelehrten 
Aachener D om kanoniker F ranz Bock (1823-1899) zusam m engetragenen 
K unstsam m lung nach deren Erwerb durch den Trierer K om m erzienrat W il­
helm Joseph R autenstrauch (1862-1947) zusammen mit einigen M ajolika- 
und Fayencegefäßen sowie einer größeren Anzahl spanischer Fliesen 1897 in 
das Provinzial- und spätere Landesm useum  Trier gelangt. Nach ihrer „Wie­
derentdeckung“ im m agazinierten keramischen Restbestand der Bockschen 
Sam m lung anläßlich einer kürzlich erfolgten D urchsicht desselben sollen die 
Fliesen hierm it in Ergänzung zu dem soeben erschienenen dreibändigen K ata­
log der ornam entierten m ittelalterlichen Bodenfliesen in Süd- und W est­
deutschland von Eleonore Landgraf bekannt gemacht werden.

Verzeichnis der ornamentierten Bodenfliesen

1 Vier Bodenfliesen
M ittelrhein, 2. H älfte 13. Jh.
12,5/13 x 12,5/13 x 2 /2 ,5  cm, graugelblicher Ton. K anten senkrecht bis konisch, 
vertiefte Prägung.
O berfläche berieben, K anten bestoßen, zum Teil abgeplatzt. Reste von hellem 
Bett- und dunklem  Fugenm örtel, teilweise auch in den Prägerillen.
Schmales, aus je zwei parallelen Bögen gebildetes Spitzoval. Eingeschrieben ein 
sym m etrisch stilisiertes B latt m it W ellenrand. In  zwei diagonalen Eckzwickeln 
heraldische Lilien. Eine Fliese nur m it einer Lilie.
F oto: M E 93, 70/1
Lit.: Vgl. F o rrer, Taf. CIIT, 28 und Fig. 179 — L andgraf II, Kat. H  248.

2 Zwei Bodenfliesen
M ittelrhein/R heinland?, 14 ./1 5. Jh.
12,5/13 x 12,5/13 x 2 ,2 /2 ,5  cm , hellgrauer Ton. K anten senkrech t bis konisch, 
vertiefte Prägung.
Oberfläche berieben, K anten bestoßen, zum Teil abgeplatzt. Reste von hellem 
Bett- und dunklem  Fugenm örtel, teilweise auch in den Prägerillen.
D ekor wie Kat. N r. 1, jedoch m it breiterem , weniger Randwellen bildendem  Blatt 
ohne Zipfel.
Foto: M E 93, 70/1
Lit.: Vgl. L andgraf II, K at. H 244.
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3 Drei Bodenfliesen
M ittelrhein/R heinland?, 14./15. Jh.
13/13,2 x 13/13,2 x 2,2/2,5 cm, grauer und hellroter Ton. K anten konisch, 
vertiefte Prägung.
Eine Fliese gebrochen, m it Fehlstellen. M örtelreste.
D ekor wie Kat. Nr. 1, 2, jedoch mit stärker stilisiertem  B latt und  ausgeprägterer 
Lilienform.
F oto: M E 93, 70/2

4 Bodenfliese
R aum  K öln-A achen, 15./16. Jh.
12 x 12,5 x 1,7 cm, gelblicher T on  m it dunkelolivgrüner und schw arzer G lasur. 
K anten konisch, starke Reliefprägung.
Eine Seite abgebrochen, Reliefoberfläche berieben, K anten bestoßen. Reste von 
hellem Bett- und dunklem  Fugenm örtel.
D ekor in A nlehnung an K at. N r. 1-3, jedoch differenzierter in der Ausgestaltung. 
Spitzovalrahm en mit K nopfbandleiste und begleitender G irlande. Die Eck­
zwickel von W olkenbändern begrenzt.
Foto: M E 92, 115/8

5 Bodenfliese
Raum  K öln-A achen, 15./16. Jh.
11 x 11,2 x 8 cm, hellgrauer Ton mit schw arzbrauner G lasur. K anten  senkrecht, 
flache Reliefprägung.
Oberfläche berieben. Reste von Bett- und Fugenm örtel.
Ein M ittelm otiv, das aus zwei sich kreuzenden Spitzovalen gebildet ist, wird von 
einem Perlband gerahm t, das sich jeweils an den Schnittpunkten der Spitzovale 
halbkreisförm ig einzieht. D ie Nischen der H albkreisbögen sind m it halben Blü­
tenrosetten  gefüllt. Ein lilienbestückter Vierpaß schm ückt das Z entrum , D reipäs­
se füllen die Spitzen des Mittelmotivs.
Foto: M E 92, 115/8
Lit.: Vgl. F o rre r, Taf. X V II, 5 —  L andgraf II, Kat. N 62.

6 Bodenfliese
A achen (Raeren, Hauset?), um 1500
12 x 12 x 1,7/2 cm, weißgelber Ton mit gelber, teilweise dunkelgrün gesprenkelter 
kraquelierter G lasur. K anten konisch, flache Reliefprägung.
O berfläche berieben. Zum  Teil starke A usbrüche am  R and. Reste von Bett- und 
Fugenm örtel.
Zentrale Spiralrosette in einem mit B lütenrosetten besetzten K reisrahm en. In 
einer Ecke ein V ierpaßviertel noch erkennbar.
Foto: M E 92, 115/10
Lit.: Vgl. L andgraf II, K at. M  44.
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7 Bodenfliese
Aachen (Raeren, Hauset?), um 1510/20
11 x 10,5 x 2 ,1 /2 ,5  cm, weißgelber T on m it gelber, teilweise b raun  gesprenkelter 
Glasur. K anten senkrecht bis schwach konisch, Reliefprägung.
Reliefoberfläche berieben. R änder bestoßen. Reste von Bett- und Fugenm örtel. 
Viertelkreise mit heraldischen Lilien in den Eckzwickeln sparen ein zentrales Feld 
mit dem W appen der südlich von A achen gelegenen Abtei K ornelim ünster aus. 
Im Herzschild das Fam ilienw appen des Abtes H einrich von Binsfeld (1491-1531). 
In den Restflächen vier Blütenrosetten.
Foto: M E 92, 115/10
Lit.: Vgl. L andgraf I, 119; II, K at. G  49.

8 Bodenfliese
Raum Köln, 2. H älfte 16. Jh .
14 x 14,5 x 2 cm, ro ter Ton m it grüner G lasur. K anten konisch, Reliefprägung. 
Reliefoberfläche abgerieben. R änder bestoßen. Reste von Bettm örtel.
D er D ekor bildet das V iertelm uster eines R apports. Vier parallele Stege schaffen 
einen B andrahm en, der rechtw inklig gestuft und in der R andzone kreisbogig 
geschlossen ist. Als Füllungen in den gerahm ten F lächen und in den Eckzwickeln 
Arabesken.
F oto: M E 92, 115/12
Lit.: Vgl. F o rrer, Taf. L 11 ,4— L andgraf II, K at. X 24 c — Zu niederländischen Fayenceflie­
sen mit dem selben D ekorschem a: K orf, Nr. 42 und van D am , 106 (A bb. 8), 108 (A bb. 11).

9 Drei Bodenfliesen
Raum  Köln, 2. Hälfte 16. Jh.
Ca. 14 x 14 x 2,2/2,5 cm, ro ter Ton mit grüner G lasur. K anten teils senkrecht, teils 
konisch, Reliefprägung.
R eliefoberfläche abgerieben. R änder teilweise bestoßen und ausgebrochen. Reste 
von Bett- und Fugenm örtel.
D er D ekor einer Fliese bildet den vierten Teil eines R apports m it einem aus 
stum pfen und rechten W inkeln konstru ierten , von doppelten Steglinien begrenz­
ten B andrahm en, der F lächen m it o rnam entalen  arabeskenartigen Füllm ustern 
umschließt.
F oto: M E 92, 115/14
Lit.: Vgl. F o rrer, Taf. L U, 3 —  L andgraf II, K at. X 25 c —  Zu niederländischen Fayenceflie­
sen mit dem selben D ekorschem a: Poensgen, K at. 1, A bb. S. 41 und  ähnlich  H einem eyer, 
K at. 24.

L iteratur

J. J . B la ttau , S ta tua  Synodalia, O rd inationes et M andata  A rchidioecesis T revirensis, I (Trier 
1844). — A. D om inicus, Baldewin von L ützelburg. E rzb ischof und K urfü rst von T rier. Ein 
Zeitbild  aus der ersten H älfte des 14. Ja h rh u n d erts  (K oblenz 1862). —  R. F o rrer, G eschichte der 
europäischen F liesen-K eram ik (S traßburg  1904). — D. K orf, Tegels (Bussum  19684). — H. Kier,
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D er m ittelalterliche Schm uckfußboden unter besonderer Berücksichtigung des Rheinlandes. D ie 
K unstdenkm äler des Rheinlandes, Beih. 14 (D üsseldorf 1970). —  A. Poensgen, N iederländische 
Fliesen. A usstellungskatalog  H etjens-M useum , D eutsches K eram ikm useum  D üsseldorf (Köln 
1983). —  W. W eber, O rnam entierte  Fußbodenfliesen  aus St. Paulin  in T rier. T rierer Zeitschrift 
46, 1983, 157-171. — J. D. van D am , D as O rnam ent a u f  niederländischen Fliesen 1560-1625. 
K eram os 107, 1985, 99-130. —  E. H einem eyer, W and- und Bodenfliesen im Landesm useum  
O ldenburg. K ataloge des Landesm useum s O ldenburg  4 (O ldenburg 1988). — E. Landgraf, 
O rnam entierte  Bodenfliesen des M ittelalters in Süd- und  W estdeutschland 1150-1550, I—III 
(S tu ttgart 1993).

A b b ild u n gsn ach w eis
Fotos: Th. Z ühm er, s. K at. 1-9.

Peter Seewaldt
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